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AG Ernährung und Landwirtschaft
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AG Bau, Wohnen, Stadtentwicklung und Kommunen

Holzmarkt ökologisch stabilisieren: Holz verbauen, statt
exportieren

Rainer Spiering, agrarpolitischer Sprecher;
Bernd Westphal, wirtschaftspolitischer Sprecher;
Bernhard Daldrup, baupolitischer Sprecher:

Der massive Export von Holz in die USA führt zu Engpässen auf dem
europäischen Markt. Sollte sich die Lage nicht entspannen, ist aus Sicht
der  SPD-Fraktion  im  Bundestag  ein  Exportstopp  in  Drittstaaten  zu
prüfen.

„Aktuell sorgt die hohe internationale Nachfrage für Holzknappheit auf dem
inländischen Markt. Vor allem dem holzverarbeitenden Gewerbe fehlt das
exportierte Holz und bereitet ihnen sowie Bauherrinnen und Bauherren von
Einfamilienhäusern wirtschaftliche Schwierigkeiten. Denn der eingetretene
Bauboom in den USA und Asien lässt die Holzpreise steigen und zwar auf
Rekordhöhe.

Deutschland hat circa 11,4 Millionen Hektar Wald, die USA hingegen 304
Millionen Hektar – das ist das 27-fache. Derzeit exportieren wir unseren Wald bis
zur inländischen Holzknappheit. Dadurch vergeben wir in Deutschland die
Chance, Holz zur CO2-Reduktion zu nutzen. Ein kl imaneutrales
Wirtschaftssystem werden wir so nicht erreichen, die neu deklarierten Klimaziele
ebenfalls nicht. Wir müssen vielmehr daraufsetzen, regionale Holzmärkte zu
fördern, damit Holz vor Ort Verwendung findet. Um unsere ambitionierten
Klimaziele zu erreichen, brauchen wir viele konkrete Maßnahmen. Die
Stabilisierung des Holzmarktes ist eine davon.

Der nachwachsende Rohstoff Holz kann auf äußerst vielfältige Weise – als
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Dämm-Material, als Konstruktionswerkstoff im Brückenbau, für Dachstühle,
Fenster, Türen und komplette Häuser, im Schiffbau und natürlich für die
Möbelherstellung eingesetzt werden. Dies ermöglicht uns, Kohlenstoff durch den
Holzbau langfristig zu binden. Wenn wir unser Holz in Deutschland nicht
systematisch nutzen, werden klimaschädlichere Produkte verwendet. Deshalb:
Wir müssen unser Holz verbauen, statt es zu exportieren. Außerdem geht es um
mehr als 550.000 Arbeitsplätze vor allem im ländlichen Raum. Es wird Zeit, dass
die Stütze der deutschen Wirtschaft, das Handwerk, endlich gestärkt wird.

Wir setzen uns daher mit Nachdruck dafür ein, die regionale Holzwirtschaft nicht
nur zu schützen, sondern auch zu stärken. Die EU-Kommission ist gefordert,
umgehend Vorschläge zu entwickeln, wie der Rohstoffverknappung und
Rohstoffspekulation und den damit verbundenen wirtschaftlichen Schäden
entgegengewirkt werden kann. Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier muss
hierauf mit allem Nachdruck in Brüssel dringen, anstatt sich weiter vor dem
Thema wegzudrücken. Falls erforderlich, wäre als letztes Mittel auch ein
Exportstopp in Drittstaaten zu prüfen. Eine EU-Verordnung vom März 2015 (EU-
VO 2015/479) zeigt hier einen denkbaren Weg. ‚Um einer durch einen Mangel an
lebenswichtigen Gütern bedingten Krisenlage vorzubeugen oder
entgegenzuwirken, kann die Kommission, auf Antrag eines Mitgliedstaats (…) die
Ausfuhr eines Erzeugnisses von der Vorlage einer Ausfuhrgenehmigung
abhängig machen (…)‘.“
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